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Zeichnungen von Hans Aeschbach.

Alte schweizerische Liebessprüch
auf Tellern, Ofenkacheln und Leb
kuchen.

Du hast es weit mit mir gebracht,
denn von dir träumt mir alle Nacht.

Liebe, Feuer, Husten, Gicht
lassen sich verbergen nicht.

Komm, Schöne, und umarme mich!
Nur dich alleine liebe ich.

In Dich hab ich
verliebet mich.

Ich liebe dich!
Wann du mich liebst, so laß mich wissen,

wann ich dich soll das erstmal küssen.

Lieb du mich allein, oder laß es sein.

Wie wäri so glückli,
wie wäri so jroo,
i hätt di am Schnüerli,
und s wür nume loo.

Die Lieb hat mein Herz verwandt
Gegenlieb machts wieder gsund.

Lieben und geliebet werden

ist die größte Freud auf Erden.

Du bist für mich,
ich bin für dich,

für uns sind wir geboren.



Du allein bist auf der Welt,
so meinem Herzen wohlgefällt.

Liebe ist der Inbegriff,
auf alles andre pfeiff ich.

Lieben und nicht geliebt zu werden,

ist ein traurig Los auf Erden.

Lieb du mich, wie ich dich, nid mehr begehr ich.

Das Feuer brennet sehr,

die Liebe noch viel mehr.

Das Feuer kann man löschen,
die Liebe nicht vergessen.

Niemand heilt die Schmerzen mein,
als wer mich verwundt allein.

Heimlich und traulich in seliger Stille

möcht ich dich küssen, das wäre mein Wille.

Nichts ist süßer als das Lieben,

Lieben ist ein Himmelreich.

Menschen, die das Lieben üben,

sind dadurch den Engeln gleich.

Text und Bilder sind dem im letzten Jahr im
Schweizer-Spiegel-Verlag erschienenen Büchlein

«Das Liebesgärtlein» entnommen.

Eh ich dich, schönstes Kind, sollt lassen,

eh müßt der Himmel fallen ein

und auch die Sternlein ganz verblassen

und auch der Mond verfinstert sein.
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